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Moorsenke in der kuppigen Grundmoräne

Woldegk-Feldberger-Hügelland

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Mecklenburg-Strelitz

Gemeinde / Stadt

Feldberger Seenlandschaft

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-

Anschluß in TK

-

-

-Luftbild-Nr. 1 2 7 0 0 9 5

,max. Breite in m

,min. Breite in m

,

8 8 1 8

Länge in m
,1Größe in ha

-

X

3 2 2

1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil

ND

NSG

NLP

GLB

LSG

FND 1

FnB

BR

NP

1

Wald-Totalreservat

FFH-Geb.

FiB

Code

%

Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

RW N

58

FG F

51

Vegetationseinheiten
Seggen-Erlen-Bruchwald, Flutschwaden-Flutrasen, undifferenzierte Sumpfvegetation

EH SHabitate + Strukturen RH Z BH T LH T OH A

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

Ohne Absenkung der Grundwasserstände keine Gefährddung
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keine Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

20549

Am Nordrand des Buchen-Mischwaldes des Conower Werders innerhalb der kuppigen Grundmoränenhochfläche liegt eine vermoorte Senke. 
Sie wurde bereits vor langer Zeit durch einen Graben entwässert. Sie konnte wohl trotzdem kaum als Grünland genutzt werden und war mit 
mehr oder weniger gehölzarmen Rieden bewachsen. 

Gegenwärtig scheint die Entwässerungswirkung des Grabens deutlich eingeschränkt zu sein. Zum Kartierungszeitpunkt Ende Mai waren 
nicht nur der Randsaum, sondern auch ein Großteil der zentralen Bereiche der Senke überstaut. 

Derzeit wird der größte Teil der Senke von einem Erlen-Bruchwald eingenommen. Auch dieser stand weitgehend unter Wasser. Die Erlen 
hatten hohe Stümpfe mit weit freiliegenden Wurzelhälsen, war auf einen starken Torfschwund hindeutet. Wegen der Überstauung war die 
Bodenvegetation erst schütter ausgebildet. Im Wasser wuchsen viel Hottonia palustris und Glyceria fluitans. 

In der überstauten Randzone, insbesondere im südöstlichen Abschnitt, wächst eine undifferenzierte Sumpfvegetation. Nach einem 
Trockenfallen wird sich hier in erster Linie ein Flutschwaden-Flutrasen mit einigen Arten der Riede und feuchten Staudenfluren ausbilden. 
Deshalb erhiet auch sie den Code für Flutrasen. Am Nordrand findet man auch einige Grau-Weiden. 

Am Außenrand findet man einen unterbrochenen Saum mit Brennesseln und Winkel-Segge.
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dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph

g

g

k

g

trocken
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv
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Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzungg
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Glyceria fluitans Hottonia palustris

Agrostis stolonifera Cardamine amara Carex canescens Carex elongata
Carex pseudocyperus Carex remota Galium palustre Impatiens noli-tangere
Iris pseudacorus Juncus effusus Lemna minor Lemna trisulca
Lycopus europaeus Lysimachia thyrsiflora Lythrum salicaria Myosotis palustris
Phragmites australis Poa trivialis Ranunculus repens Rorippa amphibia
Rumex crispus Salix cinerea Scutellaria galericulata Spirodela polyrhiza
Thelypteris palustris Urtica dioica


